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CHUR

Ethik-Forum zum Thema Sozialpolitik
Ethik in der Sozialpolitik – sind unsere Renten sicher? Zu dieser Frage 
haben gestern am fünften Ethik-Forum im Calvensaal in Chur vier 
namhafte Persönlichkeiten referiert. Neben Eveline Widmer-Schlumpf,
Präsidentin Pro Senectute Schweiz (Bild), standen auch François Höpf-
linger, Titularprofessor für Soziologie an der Universität Zürich, Urban 
Spescha, Leiter der kantonalen Ausgleichskasse, und Jérôme Cosandey 
von Avenir Suisse am Rednerpult. Im Anschluss fand ein «Roundtable» 
mit den Referenten statt, moderiert von Thomas Pfiffner, Leiter der IV-
Stelle der Sozialversicherungsanstalt des Kantons Graubünden (SVA).
Die Organisation des Forums lag in den Händen des Rotary und des 
Rotaract Clubs Chur-Herrschaft. Zudem stand der Anlass unter dem 
Patronat der SVA Graubünden. (so)

Bi
ld

 Y
an

ik
 B

ür
kl

i

ST. MORITZ

Philip und Spyros Niarchos 
sind jetzt Ehrenbürger
Die Brüder Philip und Spyros 
Niarchos sind zu Ehrenbürgern 
von St.Moritz ernannt worden.
Dies aufgrund der grossen Leis-
tungen, die die Familie Niarchos 
für den Ort und das Engadin seit 
Jahrzehnten erbringt, wie die Ge-
meinde St. Moritz gestern mitteil-
te. Seit den Fünfzigerjahren ver-
binde die Familie Niarchos eine 
enge Beziehung mit St. Moritz,
die bis heute anhalte. Nun habe 
die St. Moritzer Bürgergemeinde 
und die Gemeinde St. Moritz die 
bedeutenden Leistungen der Fa-
milie gewürdigt. Die beiden Brü-
der Philip und Spyros seien am 
Mittwoch im Kuppelsaal des Se-
gantini Museums stellvertretend 
für die Familie, zu St. Moritzer 
Ehrenbürgern ernannt worden.
Philip und Spyros Niarchos 
sind heute Hauptaktionäre der 
Corvatsch AG und Mehrheits-
aktionäre der Diavolezza Lagalb 
AG sowie der AG Grand Hotels 
Engadinerkulm. Die Familie 
Niarchos beschäftigt mit ihren 
Beteiligungen rund 1000 Mit-
arbeiter im Engadin und gehört 
damit zu den bedeutendsten 
Arbeitgebern in Graubünden. (so)

S-CHARL

Schmelzra S-charl 
will erweitern 
Die Bergwerke von S-charl sind 
bedeutende Zeitzeugen. Sie 
bilden heute eine touristische 

Attraktion und sollen in Zukunft 
noch interessanter gestaltet wer-
den. Die Schmelzra S-charl befin-
det sich am Rande des Schweize-
rischen Nationalparks sowie des 
Biosphärenreservates Engiadina 
Val Müstair. Vorgesehen ist laut 
Jahresbericht 2017 eine Erweite-
rung des Museums Schmelzra 
S-charl als Informationszentrum 
für das Biosphärenreservat sowie 
die Begehung der Ruinen mit 
attraktiven Visualisierungen.
«Für dieses Projekt braucht es 
einen grösseren finanziellen 
Zustupf», heisst es in der Mittei-
lung. Laut Budget sind in nächs-
ten fünf Jahren Investitionen in 
der Höhe von 100000 Franken 
vorgesehen. (so)

CHUR

Livereportage über 
gefährliche Bikeabenteuer
Seit über zwanzig Jahren ist 
Harald Philipp begeisterter 
Mountainbiker und hauptsäch-
lich im Gebirge beim Bikeberg-
steigen unterwegs. Wie es in einer 
Medienmitteilung heisst, zeigt der 
Biker heute Freitag, 16. März, in 
Chur eine Livereportage mit zehn 
Bikefilmen, die mit Erlebnisge-
schichten und Anekdoten ange-
reichert sind. Der Vortrag führt 
laut Mitteilung durch die ver-
schiedenste Bikeregionen Europas 
wie etwa Island, die Dolomiten 
oder die deutschen Wälder. Der 
Anlass findet um 19.30 Uhr im 
GKB-Auditorium statt. Infos und 
Vorverkauf unter der Internet-
seite www.explora.ch. (so)

Historische Silhouette, modernes Gesicht: So soll sich die Mühle Grüsch nach den Bauarbeiten präsentieren. Visualisierung Barkow Leibinger

Neues Leben 
für das alte
Wahrzeichen
Im Jahr 2010 ist die Mühle in Grüsch stillgelegt
worden. Jetzt sollen hier Wohnungen enstehen.
Zwei einheimische Unternehmer machens möglich.

von Olivier Berger 

E inst war sie ein Fall für ge-
krönte Häupter. Kein Gerin-
gerer als der deutsch-römi-
sche König Ferdinand I.
sorgte im Jahr 1552 dafür,

dass die Mühle Grüsch erstmals
urkundlich erwähnt wurde. Und es
war auch die Mühle, die ermöglichte,
dass Grüsch als eine der ersten Bünd-
ner Gemeinden elektrischen Strom er-
hielt: Im Jahr 1889 wurden hier Turbi-
nen montiert. Vor 17 Jahren schliess-
lich war Schluss. Der Mühlenbetrieb 
wurde eingestellt; seither liegt das Ge-
bäude brach.

Gleich und doch ganz anders
Nun sollen dort, wo einst Korn ge-
mahlen wurde, Wohnungen und Ge-
werberäumlichkeiten entstehen. Rund 
34 Millionen Franken wollen sich die 
beiden einheimischen Unternehmer
Hans-Luzi Züst und Ueli Flury die Um-
nutzung der ehemaligen Mühle kosten 
lassen.

Die Baubewilligung liegt laut Züst 
bereits vor; derzeit läuft der Verkauf 
der Räumlichkeiten. «Einige der Woh-
nungen sind bereits reserviert, und

auch die Nachfrage nach dem Gewer-
beraum ist gross», sagt Züst.

Geplant wird die Umnutzung der 
industriellen Brache vom Berliner
Architekturbüro Barkow Leibinger. Die 
beiden Inhaber Regine Leibinger und 
Frank Barkow wollen dem heutigen
Mühlengebäude ein zeitgemässes Ge-
sicht verpassen, die industriellen Qua-
litäten aber beibehalten. Das Wahrzei-

chen der Mühle, der heutige Siloturm,
wird abgebrochen. Dass ihr Ort damit 
ein Wahrzeichen verlieren wird, müs-
sen die Grüscherinnen und Grüscher 
nicht befürchten. «Wir bauen das Silo 
in gleicher Kontur wieder auf», betont 
Leibinger. Statt Beton wie heute soll 
dereinst aber eine grossflächige Vergla-
sung die Blicke auf sich ziehen.

Insgesamt entstehen in der Mühle 
rund 20 Eigentumswohnungen, die be-
wusst offen konzipiert sind, damit sie 
an die Bedürfnisse der künftigen
Eigentümer angepasst werden können.
Die Kosten bewegen sich zwischen
rund 600000 und 2,6 Millionen Fran-
ken. Dafür gibt es neben hochwertiger 
Architektur und loftartigen Grundris-
sen auch viele Ausblicke in die Prätti-
gauer Bergwelt. Im Jahr 2019 sollen die
rund zweijährigen Bauarbeiten begin-
nen. Gemeindepräsident Marcel Con-
zett spricht von einem Glücksfall für 
die Gemeinde. Und tatsächlich: Gegen 
das Projekt ist keine einzige Einspra-
che eingegangen.

Spaziergänge und Bezüge
Dass der Mühle neues Leben einge-
haucht werden soll, hat viel mit Co-
Bauherr Züst und seinem Hund zu tun.
«Ich bin oft auf meinen Spaziergängen 
mit dem Hund an der Mühle vorbeige-
kommen», bestätigt Züst. «Und ich
fand, dass man hier doch etwas ma-
chen sollte». Züst holte mit Flury einen
weiteren einheimischen Unternehmer 
mit ins Boot. Von Vorteil ist, dass die 
beiden Bauherren vom Fach sind: Züst 
ist mit seiner Züst Ingenieurbüro Haus-
technik AG ein Pionier auf dem Gebiet 
der erneuerbaren Energien, Treuhän-
der Flury wiederum verwaltet und
handelt für seine Kundschaft auch Im-
mobilien.

Auch die Berliner Architekten Lei-
binger und Barkow, die unter anderem 
den Deutschlandsitz des französischen 
Mineralölkonzerns Total in Berlin und 
die Biosphäre Potsdam gebaut haben,
haben einen Bezug zur Region. Für die 
in Grüsch ansässige Trumpf AG haben 
sie verschiedene Bauten erstellt.

Modernes Wohnen: Die Räume im Neu- und Umbau sind bewusst flexibel konzipiert, um 
den Besitzern möglichst grossen Spielraum zu geben. Visualisierung Barkow Leibinger

Stillgelegt: Seit dem Jahr 2010 liegt die historische Mühle brach. Bild Yanik Bürkli




